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's jung BDififrausIi.
Uni» a Iiimol, trenn's ©be œirb, Unö allimol, menu's ©be mirb,

Ztïein i, 's feig gmüf balb ^öpnb 6'©Iogge s'Iiitert^a,

Du minfifcp, i föll œeibli cfo, IDie fäbmol, roo bu do mer bifd).

3 gpör bi uf em ©rien fcbo got) — 3m Stürbe feifcp no gu mer: ,,g'fet)fd),

2Xcp — unb bu bifd) fo myt! 3 9°*? &ir rora!"

Unb fiber loft's mi nie in Huef,
<£s irybt mi us em fjus.
ÏDenn's ©be mirb, möcft i gcirn fei,
Du bifd) bocf) au fo gar ellei

Dert, uf em <£I)iId)fof Uf. tfl.Hingier.

fêrifebil&n: aus üm <S9aUiferlanîï^
SSon 5ft. 5£ bo mann.

S. 9Î a d) © t. S u c u n b a u f b i e 58 e 11 a X o I a.

©inen fftmpetag fatten toit mid) bet gefttigen Dîegentoanbetung bod)

togfrfaftig berbient. bleibet unb Stfufe muften bod) exft böflig trocïen fein,
ferot einen bie Suft anfam, fid) gu neuer SBanbetung triebet in fie gu fteden.
Unb and ben miiben ©Hebern tat'ê toofl. So ruften toit unê benn griinto
lid) auê auf bet fonnigen Sierra fie bot bem ipauê, unter ben fcfattigen Sim

lagen beê §oteI=©artenê. £>eim tourbe gefcftiebcn, abet nidjt alleê, toa§

toir geftetn erlebt, fonft träte ficfetlicp baê ftrenge ©ebot geïommen: „Solcpe
Siouten macpt ifr nicft ntefr."

SStfofe ift bet ,<pauptott beê ©ibifcptaleê, mit toenig mefr alê 800 ©im
toofnetn, aber mit grofet, geräumiget .ftircfe. SBenige Schritte baron etfeben

fief in auêficftêteirîjer Sage bie lange Seit eingigen Raufet beê Sorfeê mit
fteinernem Unterbau, bie SBofnungen bet beiben gcifrlid)en fetten bet treib
bergtoeigten ©emeinbe, beê Sfarrêté unb feineë Kaplans. 3eft ïrat'ê obe

unb leer in ber geräumigen éitepe, unb falbberloren ftfauten bon bet gtoeiteix

©mpote foef oben bet Dtgel pfeifen in ben toeiten fftanm. ÜSenn fie aber

ïommen bie Ritten unb Sennen bon ben umliegenben Sllpen unb bem geift=

Iid)en IfSertn gum Saufe, baf et bie Slip ifnen gefegnet, ben ^äfe am Slltare

borbei inê ^farrfauê tragen, bann trirb ein anbereê Seben. Serjenige bon
bet Sorrentalp foil getoöfnlid) an bie funbert fßfunb fiftoet toiegen. Unb

liegen fie alle, bie grofen unb Keinen im pfattfertlidjen Detter auf faubetem
©eftette toofl bertoafrt, bann geft bet Sennengug finauf in beê fßfarrferrn
Stube unb a,m einfaepen ïftafl toerben fie alle ergoft. —

©inen Steintourf toeit erfebt fid) auf bem £iigel finter ber ®ird>e baê

alte tapetOfen. ©in Suginêlanb fonbetet ©üte. Slud) toir ftiegen finauf unb

liefen bie Slide ringêumfet feftoeifen. Sluêber Siefe toft bie Sabigenge unb

toeitfin trat ift Sauf,burcf gelé unb Scplucften tief gefreffen, gu betfolgen.
Sßilb romantifd) ift baê ©ipflcftal, an SRaturfcfönfeiten toofl baê gtofathg*
fte unb rcidjùe beê gangen Mifetlanbeê. Söffet fieft man toenige, unb

's jung Wittfraueli.
Und allimol, wenn's Gbe wird, Und allimol, wenn's Gbe wird,
Mein i, 's feig gwüß bald Zyt, Höhnd d'Glogge z'lüten-a,

Du winkisch, i söll weidli cho, Wie säbmol, wo du vo mer bisch.

I ghör di us em Grien scho goh — Im Stärbe seisch no zu mer: „g'sehsch,

Ach — und du bisch so wyt! I goh dir setz vora!"

Und fider loht's mi nie in Rueh,
Gs trybt mi us em Hus.
Wenn's Gbe wird, möcht i gärn hei,

Du bisch doch au so gar ellei

Dert, uf em Ghilchhof uß. m.àgier.

Znsebilder aus dem Wslliserlande.
Von M. Thomann.

8. N a ch S t. L u c u n d a u f d i e B e l l a T o l a.

Einen Ruhetag hatten wir nach der gestrigen Regenwanderung doch

wahrhaftig verdient.' Kleider und Schuhe mußten doch erst völlig trocken sein,
bevor einen die Lust ankam, sich zu neuer Wanderung wieder in sie zu stecken.

Und auch den müden Gliedern tat's Wohl. So ruhten wir uns denn gründ-
lich aus auf der sonnigen Terrasse vor dem Haus, unter den schattigen An-
lagen des Hotel-Gartens. Heim wurde geschrieben, aber nicht alles, was
wir gestern erlebt, sonst wäre sicherlich das strenge Gebot gekommen: „Solche
Touren macht ihr nicht mehr."

Wssoye ist der Hauptort des Eivischtales, mit wenig mehr als 300 Ein-
wohnern, aber mit großer, geräumiger Kirche. Wenige Schritte davon erheben

sich in aussichtsreicher Lage die lange Feit einzigen Häuser des Dorfes mit
steinernem Unterbau, die Wohnungen der beiden geistlichen Herren der weit-
verzweigten Gemeinde, des Pfarrers und seines Kaplgns. Jetzt war's öde

und leer in der geräumigen Kirche, und halbverloren schauten von der zweiten

Empore hoch oben der Orgel Pfeifen in den weiten Raum. Wenn sie aber

kommen die Hirten und Sennen von den umliegenden Alpen und dem geist-

lichen Herrn zum Danke, daß er die Alp ihnen gesegnet, den Käse am Altare
vorbei ins Pfarrhaus tragen, dann wird ein anderes Leben. Derjenige von
der Torrentalp soll gewöhnlich an die hundert Pfund schwer wiegen. Und

liegen sie alle, die großen und kleinen im pfarrherrlichen Keller auf sauberem

Gestelle Wohl verwahrt, dann geht der Sennenzug hinauf in des Pfarrherrn
Stube und gm einfachen Mahl werden sie alle ergötzt. —

Einen Steinwurf weit erhebt sich auf dem Hügel hinter der Kirche das

alte Kapellchen. Ein Luginsland sonderer Güte. Auch wir stiegen hinauf und

ließen die Blicke ringsumher schweifen. Aus der Tiefe tost die Navigenze und

weithin war ihr Lauf, durch Fels und Schluchten tief gefressen, zu verfolgen.

Wild romantisch ist das Eivifchtal, an Naturschönheiten Wohl das großartig-
sie und reichste des ganzen Walliserlandes. Dörfer sieht man wenige, und
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